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Protokoll  
der 46. Öffentliche Sitzung des Jugendhilfeausschusses 

am 01.11.2005 
 
 
Beginn :  16.30 Uhr     Ende: 19.49 Uhr 
 
Tagungsort : Rathaus Zehlendorf, alter BVV-Saal 
 
 
Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt die Schriftführerin, Frau Röttger, mit, dass der Vorsitzende 
erkrankt und die Stellvertretung ebenfalls entschuldigt abwesend sei, so dass sie nunmehr die 
Sitzungsleitung übernehmen würde. Sie bittet die Mitglieder des Ausschusses und Meldung zur 
Übernahme der Schriftführung. Nachdem eine freiwillige Meldung nicht erfolgte, fordert sie 
Herrn Rolle von der CDU-Fraktion auf, die Schriftführung zu übernehmen.  
 
TOP 1: Bürgerfrageviertelstunde 
• Frau G. als Sprecherin der Elterngruppe „Lebensältere Hortkinder mit Behinderungen“ 

(Sondergruppe an der Biesalski-Schule) teilt, dem Ausschuss ausführlich die anstehenden 
Probleme ihrer Kinder mit. Sie schildert den Gang dieser Eltern durch die Institutionen, 
nachdem festzustellen war, dass das neue Schulgesetz eine Hortbetreuung für diese Kinder 
nicht vorgesehen hat. Bis zum Zeitpunkt des Inkrafttretens des Schulgesetzes war für Kin-
der mit Behinderungen eine Regelung im Kindertagesbetreuungsgesetz vorhanden, was 
festlegte, dass für diese Kinder bis zum Ende ihrer Schulzeit eine Hortbetreuung zu gewähr-
leisten ist. Diese Regelung hat das Schulgesetz nicht übernommen. 
Zeit kümmere sich der Petitionsausschuss noch immer um diese Angelegenheit. Frau Otto 
beschreibt die bisherigen Anstrengungen des Bezirks die Eltern zu unterstützen, nachdem 
das Ausmaß der Schwierigkeiten für diese Elterngruppe im Jugendamt deutlich geworden 
war. Regelmäßig einmal monatlich treffen sich die Eltern mit Mitarbeiter/innen aus dem Ju-
gendamt und der Schulaufsicht und jetzt auch dem Geschäftsführer und Mitarbeiterinnen 
des eingerichteten Projektes. Zur Zeit werden diese Schüler, die das derzeit gültige Hortal-
ter bereits überschritten haben, in einer sozialpädagogischen Gruppe durch den Träger 
Tandem gBQu betreut. Räumlich ist die Gruppe an der Biesalski-Schule angesiedelt. Die 
zur Verfügung stehenden Räume sind nicht ausreichend. Frau Biermann teilt mit, dass der 
Träger beauftragt ist, andere Räume, wegen des Integrationsgedankens allerdings in der 
Nähe der Biesalski-Schule, finden soll. Auf Nachfrage von Frau Berning (CDU) wird mitge-
teilt, dass die Finanzierung aus der Eingliederungshilfe gem. SGB XII erfolgt. Der Aus-
schuss bittet das Amt um regelmäßige Berichterstattung. 

• Frau O. als Mitglied des Vorstandes „Die wilden Lichterfelder“ (nachschulische Betreuung 
für Schüler/innen im KJK-Zentrum Villa-Folke-Bernadotte) bittet den Ausschuss, das Votum 
des Vereines zur Auswahl des Kooperationsträgers abgeben zu dürfen. Die amtierende 
Vorsitzende, Frau Röttger, teilt mit, dass sie dieser Bitte nachkommen wird, allerdings im 
Zusammenhang mit dem TOP 6. Frau O. bedankt sich. 

 
TOP 2: Genehmigung der Tagesordnung 
 
Auf Wunsch von Mitglieder wird die Tagesordnung geändert. Wegen der Anwesenheit von El-
tern mit Kindern wird TOP 7 vor den TOP 5 gezogen.  
 
TOP 3: Protokolle 
 
Es liegen keine Protokolle zur Genehmigung vor. 
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TOP 4: Geschäftliche Mitteilungen 
 
Aufgrund der Abwesenheit des Vorsitzenden verteilt Frau Biermann ein Schreiben von Herrn 
Sydney Brunner bzgl. seiner Vorstellung im JHA im Oktober. 
 
 
TOP 6: Vorstellung der Bewerber für die Übernahme des Kinder-, Jugend- und 

Kulturzentrums Villa Folke Bernadotte 
 
Frau Otto teilt mit, dass drei Bewerber/innen zur Vorstellung eingeladen sind. Der Träger Zephir 
e.V. habe seine Bewerbung zurückgezogen. Die Zeitplanung sei entsprechend angepasst. Auf 
Nachfrage nach der Begründung wird mitgeteilt, dass der Träger sich gegen eine Ausweitung 
seines Geschäftsbereiches auf eine dritte Region im Bezirk entschieden habe. 
 
Im Anschluss stellen sich in der Reihenfolge die Träger Spiel & Action e.V., NBH Mittelhof e.V. 
und Stadtteilzentrum Steglitz e.V. im Kooperationsverbund mit FAMOS e.V. vor: 
 
1. Spiel & Action e.V. 

Frau Silvia Härtel, Geschäftsführerin des Vereins, verteilt eine Infomappe über die Aktivitä-
ten des Vereins im Kinder-, Jugend- und Familientreff „Käseglocke“ in der Leonorenstr.65 in 
Berlin Lankwitz und berichtet kurz über den Verein, der 1996 gegründet wurde und seit dem 
1.6.2004 in Kooperation mit dem Jugendamt Steglitz-Zehlendorf die Einrichtung „Käseglo-
cke“ betreibt. Frau Härtel bemerkt, dass es schwierig sei, eine Konzeption für eine Einrich-
tung zu entwerfen, in der schon mehrere Träger tätig sind und tätig bleiben sollen. Der 
Schwerpunkt Mädchen- und Frauenförderung soll erhalten bleiben und könnte mit der Ein-
richtung „Käseglocke“ verbunden werden (10 Minuten Fußweg). Weiterhin soll die Garten-
arbeit in der Villa Folke Bernadotte ausgebaut werden. Frau Härtel verweist auf das bereits 
vorhandene Konzept der Villa Folke Bernadotte, das aus ihrer Sicht weitgehend erhalten 
bleiben sollte. Mehrere Mitglieder des Ausschusses stellen Informationsfragen.  
Da das derzeitige Konzept laut Aussage von Frau Berning dem JHA bisher nicht bekannt 
ist, bittet um umgehende Übersendung an den JHA. Es wird darauf hingewiesen, dass die 
stellvertretende Leiterin, Frau Sever, in der Sept.-Sitzung des JHA die Arbeit der Einrichtung 
vorgestellt hat. 

 
2. NBH Mittelhof e.V. 
      Frau Gisela Hübner, Geschäftsführerin des Vereins stellt mittels Power-Point-Präsentation  

a) den Träger Nachbarschaftsheim Mittelhof e.V. und 
 b) die geplante Arbeit in der Villa Folke Bernadotte unter dem Thema „Der Sozialraum als 

Wirkungsfeld“ vor. Parallel zur Vorstellung wird ein Konzeptentwurf zur Kooperation mit 
dem Jugendamt Steglitz – Zehlendorf verteilt. 

Frau Hübner stellt das geplante 4-Säulen–Konzept für die Villa vor:  
a) Kinder- und Jugendarbeit 
b) Familie und Nachbarschaft 
c) Mädchen- und Frauenförderung 
d) Ferienprogramm 
Verlässliche und erfahrene Partner/Mitarbeiterinnen sollen/wollen im Sinne der 4 Säulen die 
angedachte Arbeit umsetzen. 
Weiterhin soll die Internationale Jugendarbeit forciert und ausgebaut werden. Der Verein 
NBH Mittelhof e.V. hat bereits Kontakte nach Lettland, Italien und Frankreich. Es sind 
Sprachkurse und die Vermittlung von Brieffreundschaften geplant. 
Der Anteil der Arbeit gem. § 11 SGB VIII -Jugendarbeit - soll zukünftig 70 bis 80 % betragen. 
Genderspezifische Angebote für Mädchen und Frauen aber auch für Jungen und Männer 
sind angedacht, z.B. Sportgruppen, Motorradwerkstatt etc.. 

 
Die Ausschussmitglieder stellen Fragen. 
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3. Stadtteilzentrum Steglitz e.V. und FAMOS e.V.  
Die beiden Träger wollen im Verbund die Einrichtung Villa Folke Bernadotte in Kooperation 
mit dem Jugendamt Steglitz- Zehlendorf betreiben. 

 
3.1 Herr Thomas Mampel, Geschäftsführer vom Stadtteilzentrum Steglitz e.V. stellt die 4 

Schwerpunkte seines Trägers vor: 
a) Kinderarbeit, Mädchen- und Frauenförderung – hier auch Hinweis auf bereits bestehen-

de Gruppen in der Villa Folke Bernadotte und Erfahrungen des Trägers im Betrieb des 
Kinder- und Jugendzentrums Immenweg. 

b) Arbeit mit Schüler/innen, Lückekinderprojekte, 2 Horte an Schulen, Schulstation, Erfah-
rungen mit dem Projekt „Memlinge“ in Kooperation mit der JFE Albrecht-Dürer 

c) Pflege und Erhalt von überlassenen Gebäuden: Erfahrungen in der Sanierung von ma-
roden Gebäuden des Bezirksamtes Steglitz-Zehlendorf wie das denkmalgeschützte 
Gutshaus Lichterfelde, die Totalsanierung des Kinder- Jugend- und Nachbarschaftszent-
rums Osdorfer Str./Scheelestr. (allein hierfür wurden ca. 500.000,00 EUR aquiriert und 
verbaut). Es wird darauf hingewiesen, dass immense Wertsteigerungen für die im Eigen-
tum des Bezirkes sich befindenden Gebäude erreicht wurden 

d) Gestaltung von Kooperationsbeziehungen mit den verbleibenden Mitarbei-
tern/Mitarbeiterinnen des Jugendamtes, erweiterte Angebote für die Nachbarschaft, 
Öffnung für den Sozialraum der jeweiligen Einrichtung. 
 

3.2 Herr Detlev Haase, Geschäftsführer von FAMOS e.V. berichtet: 
Der Verein ist Träger von ambulanten Hilfen im Bezirk Steglitz-Zehlendorf und wurde vor 
ca. 10 Jahren von sog. Einzelfall-Helfern, die seit mehr als 30 Jahren im Bezirk tätig wa-
ren, gegründet. Er hat lange Erfahrungen in der Zusammenarbeit mit der Region B und 
hat in diesem Jahr den Kieztreffpunkt (früher Altes Waschhaus/Thermometersiedlung) in 
Kooperation mit dem Stadtteilzentrum Steglitz e.V. eröffnet. 
Herr Haase teilt dem Ausschuss die Vorstellungen zur zukünftigen Arbeit in der Villa 
Folke Bernadotte mit: 
Elternarbeit soll verstärkt angeboten werden. Initiativgruppen, Elterntrainings und Eltern-
coachings sollen stattfinden. Es ist wichtig, die Eltern mit in die Arbeit der Villa noch 
stärker als bisher einzubeziehen. Die offene Kinder- und Jugendarbeit muss/soll den 
hohen Stellenwert behalten. Das Angebot für Lückekinder – auch mit Essen - soll bis in 
die Abendstunden ausgebaut werden. Mädchen- und Frauenförderung werden erhalten 
und weiter ausgebaut – aber auch Jungenförderung ist angedacht. 
Die Angebote der bereits im Haus vorhandenen Träger bleiben erhalten und sollen aus-
gebaut werden. 

 Die Ausschussmitglieder stellen Fragen. 
 
Anschließend an die Trägervorstellungen gibt die Vorsitzende des Vereins „Die wilden Lichter-
felder“ – Frau Ortiz – ein Votum für die Kooperation mit dem Träger NBH Mittelhof e.V. ab. Der 
Verein, der seit 1998 in der Villa Folke Bernadotte  tätig ist, verweist auf die gute Zusammenar-
beit mit dem Träger, der u.a. einen Kindergarten („Dreikäsehoch“) im ehemaligen Haus Lank-
witz in der Beethovenstr. betreibt. Viele Kinder sind nach der Einschulung zum Verein „Die wil-
den Lichterfelder“ in die Villa gewechselt. Es wird das schriftliche Elternvotum zur geplanten 
Kooperation der Villa Folke Bernadotte verteilt. 

 
Abschließend verteilt Frau Otto noch eine Stellungnahme des Rechtsamtes bzgl. der Einbin-
dung der BVV zur Kooperationsvereinbarung (s. Anlage). Desweiteren erinnert sie an die ver-
einbarte Vorgehensweise: Nach Beratungen in den Fraktionen ist vorgeschlagen, die Entschei-
dung über den Kooperationsträger für das KJKZentrum Villa Folke Bernadotte in der Dezem-
bersitzung zu treffen.  
 
Frau Röttger schlägt angesichts der fortgeschrittenen Zeit die Vertagung der Anträge vor. 
Frau Berning bittet um Behandlung aller Anträge.  
Daraufhin wird die Sitzung fortgesetzt. 
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TOP 7 Zukunft der Kitas im Bezirk Steglitz-Zehlendorf 
 
TOP 7.1 Drs 1683/II CDU Kein Kita-Eigenbetrieb 
 
Frau Berning (CDU) verteilt eine veränderte Fassung des Antrages, der jetzt lautet: 
 
„Das BA wird ersucht, sämtliche noch in bezirklicher Trägerschaft befindlichen  Kindertagesstät-
ten bis zum 30.06.2006 an freie Träger zu übertragen.“ 
 
Sie begründet dies mit bekannten und noch unbekannten Haushaltsrisiken der Eigenbetriebe. 
So sei das Stammkapital zu gering bemessen. Unklar sei, wie der 9%-Eigenanteil bei den Per-
sonalkosten erbracht werden könne. Sie befürchtet, dass der Eigenbetrieb seine Mittel vorran-
gig dafür aufwenden müsse, marode Kita-Gebäude im Bezirk Tempelhof-Schöneberg zu sanie-
ren. 
 
Herr Plappert (Grüne/Bündnis 90) sieht den Antrag und die Realitäten in unterschiedlichen Ga-
laxien angesiedelt. Die Zeitschiene bis zum 30.06.2006 sei völlig unklar, da von Gesetzes we-
gen die kommunalen Kitas ab 01.01.2006 in Eigenbetrieben geführt werden müssen. Er ver-
misst bei dem Antrag die Respektierung des Wunsch- und Wahlrechtes der Eltern. Zur Träger-
vielfalt gehöre auch ein Anteil von Einrichtungen in öffentlicher Hand. 
 
Frau Franken, Vorsitzende des Bezirkselternausschusses (BEA) der Kindertagesstätten, teilt 
mit, dass der BEA in seiner Sitzung am 27.10.2005 einstimmig beschlossen hat, entsprechend 
der vom JHA am 26.10./02.11.2004 beschlossenen Zielplanung die Überleitung der verbliebe-
nen kommunalen Kitas in den Eigenbetrieb zu verlangen. Dieser Zielplanung sei im Jahr 2004 
eine intensive Diskussion mit den Eltern in mehreren regionalen Veranstaltungen des BEA vo-
rausgegangen. Die Eltern hätten sich auf die beschlossene Planung eingestellt, teilweise - je 
nach Trägerpräferenz - die Kita gewechselt, und verlangen jetzt Vertrauensschutz. Der Wunsch 
von Eltern, ihre Kinder in einer öffentlichen Kita betreuen zu lassen, sei ebenso zu respektieren, 
wie der Wunsch der Eltern, die die Betreuung in der Einrichtung eines freien Trägers bevorzu-
gen. Wenn jetzt ohne neue Argumente von der vor einem Jahr beschlossenen Zielplanung ab-
gewichen werde, werde das Vertrauen in die Verlässlichkeit der Bezirkspolitik nachhaltig er-
schüttert. Zu bedenken sei schließlich, dass die kommunalen Kitas durch den vorliegenden An-
trag erneut in Turbulenzen gestürzt werden. Das sei nicht das Klima, in dem pädagogisch-
inhaltliche Schwerpunkte, insbesondere die Umsetzung des Berliner Bildungsprogramms, mit 
der erforderlichen Gelassenheit und Aufmerksamkeit realisiert werden können. 
 
Frau Lange (stellv. BD) hebt dagegen hervor, dass jederzeit neue Anträge gestellt werden kön-
nen. Sie sieht die Trägervielfalt ausreichend durch freie Träger gewährleistet. 
 
Frau Krohm (SPD) sieht in der veränderten Antragsfassung Augenwischerei. Die antragstellen-
de Fraktion wolle einfach keinen Eigenbetrieb. 
 
Franke-Dressler (Grüne/Bündnis 90) appelliert an die antragstellende Fraktion, die durch das 
Kindertagesbetreuungsreformgesetz geschaffenen Realitäten anzuerkennen. Auch sie hebt 
hervor, dass zur Trägervielfalt das Angebot eines öffentlichen Trägers gehöre und ein entspre-
chender Elternwunsch zu beachten sei. 
 
Herr Rolle (CDU) sieht hingegen die Trägervielfalt auch ohne kommunale Plätze ausreichend 
gewahrt. Das Verfahren, in dem die BVV nur noch beschließen dürfe, was vom Gesetz vorge-
schrieben werde, sei eine Farce. Die Finanzierung der Eigenbetriebe sei viel zu unsicher. 
 
Frau Otto nimmt zu den bisherigen Voten Stellung. Auch sie zeigt sich verwundert über den 
vorliegenden Antrag ein Jahr nach der beschlossenen Zielplanung. Sie erläutert, dass das 
Stammkapital bei einem Eigenbetrieb nicht die Bedeutung habe wie bei einer GmbH, da das 
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Land Berlin ohnehin für die Verbindlichkeiten hafte. Das Stammkapital hätte auch auf 1 € fest-
gesetzt werden können. Richtig sei, dass Fehlbeträge, die der Eigenbetrieb nicht selbst aus-
gleichen könne, von den Gründerbezirken in Relation zu den Plätzen übernommen werden 
müssen. Das sei aber keine Veränderung zur gegenwärtigen Situation, in der die Bezirke für 
alle Kosten der kommunalen Kitas aufkommen müssen. 
Frau Otto hält einen gewissen Anteil von Plätzen in öffentlicher Trägerschaft für unverzichtbar, 
weil 
1. nur so die Trägervielfalt in umfassender Weise hergestellt werden kann, 
2. nur so dem Wunsch- und Wahlrecht der Eltern ausreichend Rechnung getragen wird, und 
3. so dem örtlichen Träger der Jugendhilfe ein wichtiges Instrument zur Wahrnehmung seiner 
Gewährleistungsverpflichtung an die Hand gegeben wird. 
Sie weist auf den gesetzlichen Zwang zur Überführung der Kindertagesstätten in die Betriebs-
form von Eigenbetrieben hin und räumt ein, dass die Zustimmung der BVV zur Satzung unter 
diesen Umständen als Farce empfunden werden kann. Die gesetzliche Regelung greift ab 
01.01.2006, danach befinden sich noch verbliebene kommunale Kitas in einem gesetzwidrigen 
Zustand. Der Partnerbezirk Tempelhof-Schöneberg werde keinen Eigenbetrieb zur Abwicklung 
gründen wollen und sich möglicherweise andere Partner suchen. Steglitz-Zehlendorf sei von 
Gesetzes wegen gehindert, einen eigenen Eigenbetrieb zu gründen und stehe dann im Januar 
2006 isoliert da. 
Um den zu befürchtenden chaotischen Zustand ab 01.01.2006 zu vermeiden und die von der 
Bezirksaufsicht aufgezeigten  Wege zu nutzen, habe das Bezirksamt heute darüber beraten, 
den Entwurf der Satzung erneut in die BVV einzubringen, und werde über die Vorlage in der 
nächsten Woche entscheiden.  
 
Frau Kindler, hat den Vorlauf zur Zielplanung vom 26.10./02.11.2004 anders in Erinnerung, als 
von Frau Franken beschrieben. Sie vermutet, dass BA habe bei der Bezirksaufsicht angefragt, 
weil ein fehlender BVV-Beschluss zur Satzung ersetzt werden soll. Sie will zur Versachlichung 
beitragen und die Eltern beruhigen: Keine kommunale Kita werde zu Beginn des nächsten Jah-
res geschlossen werden.  
 
Frau Sunkel (FDP) wünscht ebenfalls die Versachlichung der Debatte und will keine Ängste 
schüren. Mit der Schließung von Kitas sei schon deswegen nicht zu rechnen, weil im nächsten 
Jahr in Berlin Wahlen anstehen. Sie hält die Eigenbetriebe für defizitär. 
 
Frau Berning antwortet Frau Franken, dass ihre Fraktion immer Vorbehalte gegen die be-
schlossene Zielplanung gehabt habe. Bei den Haushaltsberatungen im Hauptausschuss des 
Abgeordnetenhauses sei die schwierige Situation der geplanten Eigenbetriebe ebenfalls zur 
Sprache gekommen. 
 
Frau Franken beharrt in Erwiderung zur Frau Kindler darauf, dass vor der beschlossenen Ziel-
planung intensive Diskussionen mit Eltern stattgefunden haben und die Eltern jetzt Anspruch 
auf Vertrauensschutz haben. 
 
In der folgenden Abstimmung wird der Antrag mit 9:6:0 angenommen. 
 
 
TOP 7.2 Drs 1730/II Grüne Kindertagesstättenplanung unter veränderten  
              Voraussetzungen 
 
Frau Franke-Dressler begründet den Antrag und verweist auf die vorangegangene Diskussion.  
 
Der Antrag wird mit 6:8:1 abgelehnt. 
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TOP 5: Berichte der AG‘en gem. § 78 SGB VIII 
 
Die Sprecherinnen und Sprecher der Arbeitsgemeinschaften teilen mit 
 
• Kinder- und Jugendarbeit  

dass in der JFE Floyd erst am 16.11.2005 von 17.00 bis 19.00 Uhr die nächste Sitzung 
stattfinden wird und danach eine Berichterstattung erfolgt. 
 

• Tagesbetreuung von Kindern (Kita) 
Dass die AG hat zwischenzeitlich nicht getagt hat. Herr Magdowski entschuldigt die Spre-
cherinnen.  

 
• Psychosoziale Dienste 

dass die nächste Sitzung ist für 9.11.2005, 11.00 bis 13.00 Uhr vereinbart ist. 
 

• Familienunterstützende Hilfen (FuH) 
dass die AG hat am 28.10.2005 getagt hat. Sie hat sich ausführlich mit dem Thema „Sozial-
raumorientierung beschäftigt. Alle Informationen sowie das Protokoll sind nachzulesen in 
www.ag78.de  

 
• Mädchenförderung 

dass am 19.10.2005 der Fachtag „Gewalttätige Mädchen“ mit gutem Erfolg stattgefunden 
hat. Außerdem wurde eine AG für Gestaltung des „8. März“ in Zusammenarbeit mit der 
Frauenbeauftragten gebildet. Die nächste Sitzung ist für den 14.12.2005 von 13.00-15.00 
Uhr im KJZ Immenweg anberaumt. 
 

 
TOP 8 Perspektive "Jugend 2006" 
 
TOP 8.1. Drs. 1726/II CDU Perspektive Jugend 2006 
 
Herr Plappert beantragt, den Antrag zurückzustellen, da er die Formulierung für unverständlich 
hält; Frau Krohm beantragt, den Antrag zurückzuweisen, da der Auftrag mit der erstellten Vor-
lage erfüllt ist. Frau Berning und Frau Sunkel halten eine weitere Konkretisierung der Perspekti-
ve für erforderlich und erwarten damit Planungssicherheit durch die Verwaltung des Jugendam-
tes. Frau Otto bittet um Konkretisierung der Ergänzungswünsche; Frau Biermann erklärt, dass 
Planungssicherheit nur über die Bereitstellung der Ressourcen durch politische Entscheidungen 
erzielt werden kann. Einigkeit besteht darüber, die Perspektive um die Schaffung eines integra-
tiven Vorhabens für behinderte/nichtbehinderte junge Menschen zu ergänzen ist.  
Die SPD erklärt Beratungsbedarf zum vorliegenden Antrag und bittet deshalb um Vertagung der 
Abstimmung. Es erfolgt eine Diskussion, ob diesem Anliegen stattgegeben werden kann. Die 
Ausschussmitglieder verständigen sich auf Nichtbehandlung. 
 
TOP 8.2. Entscheidung über die Reaktivierung der UAG Kinder- und Jugendarbeit 
 
Da der Antragsteller, Herr Karnetzki, erkrankt ist und seinen Vorschlag demnach nicht begrün-
det werden kann, wird die Behandlung dieses TOP auf die nächste Sitzung verschoben. 
 
 
TOP 9 Drs. 1727/II CDU Jugendbetreuung in Zehlendorf Süd 
 
Der Antrag wird einstimmig angenommen. 
 
 



BA Steglitz-Zehlendorf  25.03.2010 
JugLG  90299-4302 

K:\BVV\Archiv\Alte Wahlperioden\BVV Steglitz-Zehlendorf ab 2001\02 Wahl 2001 - 2006\Ausschüsse\JHA\Protokolle\p 46.doc  Seite 7 von 7 
 

TOP 10 Bericht aus der Verwaltung 
• Frau Otto teilt ergänzend mit, dass am 06.11.2005 auf dem Ernst-Reuter-Sport-Feld ein 

Benefix-Spiel Hertha BSC gegen Tennis-Borussia unter dem Motto „Gegen Gewalt“ zuguns-
ten des Vereins Zephir e.V. stattfinden wird und lädt die Ausschussmitglieder herzlich dazu 
ein. 

 
• Frau Berning fragt hinsichtlich der in den Bezirk verlagerten Finanzierung der JGG-

Maßnahmen nach und bittet um eine entsprechende Aufstellung zur nächsten Sitzung. 
 
 
TOP 11 Verschiedenes 
Es wird – aufgrund eines Artikels in der Morgenpost - nachgefragt, ob dem Jugendamt bekannt 
sei, dass in der Diskothek South Island am Ostpreußendamm 120 Jugendliche unter 16 Jahren 
nach 24.00 Uhr durch die Polizei angetroffen worden seien. Frau Biermann sagt Klärung der 
Angelegenheit zu. 
 
 
 
Vorsitzende:   Fr. Röttger 
Schriftführer:   Hr. Rolle 
Protokoll :   Fr. Biermann, Herr Magdowski, Hr. Rauhut, Hr. Rosenthal 
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